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(15-17) Sovıel sıch das Jlandläufige Verständnis des Evangelıums schichtlichkeıt, Untehlbarkeıit) und für jeden Begrift auf eiınem
andern May, die ehutsame Auslegungskunst vermeıdet, ohne Gang durch das veröffentlichte und unveröffentlichte Gesamt-
letzte Sıcherheit geben können, Erschütterungen des Glau- werk die Einzelaussagen hıstorisch eruleren. Stoffbewältigung
bensbewußtseins. Der ‚„„Ausblick: Zu1 Gegenwartsbedeutung des und Übersichtlichkeit 1n systematıscher Hınsıcht wliegen dabe!
Johannesevangeliums“‘ ®) im Vergleich den Synopti- den Nachteil auf, da{fß die Aussagen Z FEinzelthema wenı1g
kern, bietet ine magıstrale Tiete der Erschließung dCS Textes, 1 den Kontext der Werke (die sıch überwiegend nıcht als 5Sy-
mal des vermeıntlich ‚ungeschichtlichen Jesus‘“, der ‚schärfsten S  , sondern als hıstoriısche Forschungen oder als kırchenpoli-
Provokation“‘ unseres Geschichtsbildes. Sowohl ‚„die grofße tische Arbeiten verstehen) integriert werden. Dafür erhält die
Stärke der ex1istentiellen Blickweise“‘ W1€ die „einseıtıgen Ak- enesI1is VO  } Döllingers Kırchenaussagen deutliche Konturen e1-
zente‘‘ mıt ıhrer historischen Begrenzung, die nıcht durchwegs ner Entwicklung, die theologischen Klassızısmus, Romuantik und
Vorbild tuür dıe Kırche seın können, wırd klar erkannt: damıt Hıstorısmus einschließt und bıblisch-personales und geschichtli-
uch dıe ökumenische Bedeutung, die reılich nıcht 1in dem nach hes Denken iın der Theologie Z.U Prinzıp macht. Durch ausgle-
iınnen gewandten Gebet für die FEinheıt lıege (Kap 17 Dagegen bıge Vergleiche kann Finsterhölz] Döllingers Abhängigkeıten
1Sst die Auslegung des unıversalen Hırtenauftrages Petrus, der aufzeigen: VOoO  - der kirchenlehramtlichen Ekklesiologıe, VO

„nıcht auf Herrschaftsübertragung weıst, sondern auft türsorglı- Bellarmin, Petavıus und besonders Möhler (und durch ıh VO

hen Dienst‘‘ ® 435 Joh Z 1E ökumenisc hochaktuell! Drey und Sailer); Geiselmanns Arbeiten un Kirchenverständnis
Das Studium dieses Bandes wiırd 2 kirchlichen Frlebnis. der Tübinger (einschließlich se1nes undıtterenziert ver W3.nd-
Man tindet das Wort Schillebeeckx’ bestätigt, daflß die hısto- ten Begriftfes VO  —3 Romantık) werden häufig atfe BEeZOHECN. Da-
risch-kritische LExegese iıne Frage VO Leben und Tod der Kıirche bei ırd einsichtıg, w1e€e vieltach bei Döllinger nıchts Neues, (3e-
sel, ohne doch den Glauben begründen können (‚ Jesus. {Die nıales W1€e Liwa beı Möhler das Kirchenbild bestimmt, w1e
Geschichte eınes Lebenden‘‘, Freiburg 1975, aber andererseıts die Fülle der Anregungen und Autbrüche des

truühen Jahrhunderst bei ıhm lebendig wırd und w1e TSLT kurz
VOT Konzilsbeginn, durch ungute Umstände bedingt, die Themen
Primat und Untehlbarkeit 1n den Vordergrund rücken die Ek-

JOHANN FINSTERHÖLZL, Die Kırche in der Theologie klesiologie Döllingers nach 1870 kann dann 1Ur noch in Grund-
lgnaz VOoO  ; Döllingers bıs Zzu ersten Vatikanum. Aus dem zugen 1m Teil vorgestellt werden. Dem Mangel The-
Nachlaß hrsg Johannes Brosseder, mıiıt eınem Geleitwort VO iInNnenNn steht jedoch ıne Originalıtät ın den nhalten gegenüber, mıt
Heinrich Frıes, Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 1975 573 denen Döllinger die Begriffe tüllt So macht der Vertasser z B

85L darauf aufmerksam, da{fß bıblısche Bilder (Braut, aus vorherr-
schen (vgl 1031 06) und den Blick auf den rsprung VO  e} Kır-

Johann Finsterhölzl konnte 1969 den Band ‚„„J1gnaz VO  5 Döllin- che lenken, der der Retlexion auf das Wesen VO Kırche immer
66  ger 1n der Reihe ‚„„Wegbereıter heutiger Theologie“ TaZı= gyule Dienste un kann; dafß der Geilst der Grund iıhres Bestandes
Wıen Köln 1969 ff.) herausbringen. Auf die darın angekündıgte VOT aller Struktur 1St (S 131-137); dafß Eucharistıe als ständıge
Monographie Döllingers Kirchenverständnis mufte die WIS- Inkarnatıon Christı Kırche konstituiert, wobe!ı Döllinger Kırche
senschattliche Oftfentlichkeit nach dem Tod des TST 34Jjährıgen auf Eucharıistıe gründet (nıcht umgekehrt, Ww1e€e dies Möhler UUL;
Vertassers HIS 1974 warten vgl aZlesenswert 1st uch die Zuordnung der Theologie
Um die riesige Stoffmenge bewältigen, entscheidet sıch Fın- Z.U!] Charısma, das als Flement der Lebendigkeit ın sinnvoller
sterhölz] tür den Weg, nach eiınem theologiegeschichtlichen und Korrespondenz Z Hierarchıe stehen sollte S 1841 89) Um-
biographischen Teıl 1 Hauptabschnıitt (2 Teıl) dıe Fkklesio- tassende Kenntnis der Theologie des 19 Jahrhunderts, Akrıbie,
logıe Döllingers un systematischen Begriffen ertfassen systematisches Talent und Problembewußftsein machen die Ar-
(„Vorhalle“‘, Biılder, Struktur, Eigenschaften, Ökumene, Ge- beıt eiınem Werk VO'  3 em Rang
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Theologie un eligion begründet un belegt, un die Folgerungen tfür dıe geben. Für Leser, die mMIıt der . Exegese nıcht VCI-
Praktizıerung eınes Kırchenbewulßtseins werden trau: sınd, ISt das eine heilsame Revolution.
umriıssen. Danach Ist das abendländische Christen-Probleme einer ‚ Ge-
bzw. Kırchentum 11UT eıne begrenzte Verwirkli-schichte des Urchristentums‘‘. In Una BALIHASAR, ANS URS VOchung des Evangelıums, ‚„„‚Kathol:izıtät“‘ 1ST eıine och

Sancta Jhg etft (1975) 261-286 unertüllte Aufgabe. Die Entstehung des überholten Henry de Lubac L’oeuvre organıque
In dem Heftt, das em Hauptthema ‚„Der Heılıge katholischen Kirchenbildes wiırd dargestellt. An- d’une VIE. In Nouvelle Revue eologı-
Greist un: die Erneuerung der Kırche““ gewiıdmet Ist, schließend werden die Problemstellungen

enttaltet, die Quellen einer AanSCEMECSSCHNCNHN Ge- quc. Jhg. 107 Nr (Dezember
nımmt Blanks Versuch, wenıgstens dıe Probleme e1-

schichte der vorkırchlichen Gemeinden in ıhrer 897913
NT „„Geschichte des Urchristentums“‘ tormulie-
[CM, eıne überragende Stellung ein. Seine These das Vieltalt einschliefßlich der bedeutsamen sozıualen Der Schüler und Freund Lubacs legt den erstien Teıl
tradıtionelle katholische Bild Oom Urchristentum 1st Verschiedenheiten werden erortert und VOTr der öku- eıner Gesamtwürdigung des Lebenswerkes dieses
durch dıe Exegese völlıg überholt, die Geschichte menıschen Versuchung eıner talsch verstandenen polyglotten Theologen VOÖT, VO' dem 1er meist 1Ur

seiın Frühwerk ‚„‚Catholicısme. Les aSspeCIS SOC1AUX dudes Antangs der Kırche, eigentlich der „„Jesus-Be- „Einheıt““ mMı1t Hılte eıner „„Jesus-Formel“‘ CWAarNT.
wegun: vor Entstehung der apostolischen Kırche, Die Eıgenart der Evangelısten wird schärter gekenn- dogme‘‘ (1938) und die ‚„‚Meditations SUT L’Eglise““
mufß CUu geschrieben werden. Das wird austührlich zeichnet unı eıne Fülle VO  = Einzelproblemen aufge- bekannt sind Von Balthasar spurt Aau$ den
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Anfängen die Thematık des SANZCH theologischen Buch VO!  } (Jutierrez „Theologie der Befreiung“‘. ıch Ist, ‚„„der der Hervorgang jenes Grundes ist, der
Wıirkens auf Er hebt ın diesem Beitrag heraus Da die kirchliche Gemeinschatt eın integrierender aller Objektivität un: Subjektivität vorausgeht““.
die Infragestellung tundamentaler Thesen der Scho- Teıl der menschlichen Gemeinschatt ISt, musse ıhre uch das Verhältnis Gott-Mensch musse ‚‚kon-
lastık etr. das Verhältnis VO'  } N atür- ZUr „„Über- Pastoral auf das Wırken des Heıilıgen eistes ın der kreatıv“, nıcht „tfabrikatıv“ gedacht werden.
Natur“., entwickelt das Programm des ‚„Catholi- gaANZCN Menschheıiıt Rücksicht nehmen und sıch
cisme‘“-Buches mıiıt seiner Intention auf das eıl tür nıcht auf lokale Interessen beschränken. Ist das eiıne KALIENBRUNNE ERD-KLAUSdie Menschheıt, darunter dıe spater VO'  3 ar| theologische Grundlegung tür die „Ostpolitik““ des
Rahner weitergedachte IThese VO „anonymen‘“ Vatikans? Um ine Inspiration VOoO emesıs bit-
Christen in den Weltreligionen, und bringt Lubacs tend. Plädoyer tür ine kosmostreund-
Auseinandersetzung mMiı1t den beiden „„Atheismen“‘, „Lebensqualität tür alle‘‘ In Conciliıum 1C Ethik. In Schweizer Monatshettedem westlichen wıe dem östlıchen einschliefßlich des Jheg 11 Hett (DezemberBuddhismus, schließlich die Verteidigung des Wer- Jhg 55 eft Januar 8O7—-813

Franz Böckle un! Jacques-Marıe Pohier eröffnen daskes VO|  3 Teilhard de Chardın Häresie-Ver-
ett ZuUur „Lebensqualıität“‘, ZUur technıschen Be- Während heute verstärkt 1n allen Bereichen des polı-dacht Von Balthasars abweichende Posıtionen

diesen Themen kommen vermutlich Eerst ın der an SC- wältigung der menschlichen Exıstenz, mit eıiner Eın- tischen und gesellschaftliıchen Lebens auf den Men-

kündıgten Fortsetzung ZU Sprache. leıtung ‚„„Wertpräfterenzen ın der Technik und Geii schen als aller Dınge verwıesen wiırd, sıch
sellschatt““, wobe!ı dem Vorwurt VO'! Amery VO  3 der Vertasser dieses Appells tür einen „ermäfßigten
den „gnadenlosen Folgen des Christentums““ tür die Humanısmus‘‘ ein. Schon der tranzösısche Völker-AHN, FERDINAND Zum Stand der kundler und Strukturalıist C'laude Levı-Strauss habeZerstörung der Umwelt durch die Technık NL-Erforschung des urchristlichen Herren- WOTrTtTel wird Dementsprechend lauten die Themen bezweitelt, dafß eın absoluter Humanısmus, der den

mahls. In Evangelısche Theologıe Jhg der wichtigsten Beiträge VO Enda McDonagh: Menschen Z.U] höchsten Wesen deklarıert, nbe-
1m Bereich der Technık““ dıngt humane Wırkungen habe eıtere frühe War-eft (November/Dezember „Wertpräferenzen

553563 667-678), Joseph 'ash „„Des Menschen Veränt- Nunsch sejen schon Begınn des technıschen Zeit-
wortung für die Umwelt““ 679-685), Hans Zwiefel- alters 1Im etzten Jahrhundert ausgesprochen, aber

Das ett 1st ausschließlich dem Thema ‚Abend- hofer. „„Präterenzen beı der Gewinnung und Vertei- aum VvernöommMen worden. Kaltenbrunner greift
mahl*‘“ gewidmet. Dıe wertvollen Beiträge taßt ahn lung VO!]! Grundstotten“‘ (  5 iınzent C0s- diese Überlegungen heute auf, indem eıne Fthik
in eiıner Einführungs darunter Martın INa „„Ist Entwicklungshilfe die heste Bevölke- der Grenze fordert, die VO  } der Tatsache der End-
Kruse „Abendmahlspraxıs 1mM Wandel“‘ (S 481—497) rungspolitık?“ (692—699). Eindrucksvoll der Bericht ıchkeıt der Erde ausgeht. Er meınt, CS gelte CI -

des Unternehmers (sJert Moeller: „Absage das kennen, da das, W dsSs WIr Über-leben NECDNNECI, LLUTder evangeliıschen Kırchen, terner Theodor Schnei-
der ‚„Dıie MHMEUGLE katholische Diskussion ber die Fhıeßband“‘ mıiıt SENAUCI Darstellung der Umwand- och möglıch sel als ein nter-Jeben, als ein Leben
FEucharıstıie“‘ ( 49 /-542), auch tür katholische Leser lung technischer Vertahren ZUur Vermenschlichung ın Ordnungen un! Gesetzen, dıe WIr nıcht geschaf-
eıne umtassende Orientierung ber die Arbeiten VOT der Arbeit( Nıcht 5anNzZ ZuUur Sache gehö- ten haben, deren Ernst sıch jedoch den langfristi-
dem Zweıten Vatikanum, ber den Ertrag des Kon- rend wırkt die Vorlage V O: Joh Metz ür dıe Ge- SCn Folgen iıhrer Miıßachtung einsehen lasse.
7115 und die weitertührende Dıskussion. ahn be- meınsame Synode „„Unsere Hoffnung“‘. Dagegen
merkt aber ın der Einführung, daß die verschiedenen versucht der Münchner Sozjalwissenschaftler Walter
Konsensusdokumente ber die FEucharistie ın bilate- Kerber ] die Beiträge bündeln „Die Ver- VO NELL-BREUNING, OSWALD

Macht, ökonomisches und moralischesralen kumenischen Gesprächen ın England, Frank- antwortung der Kırche tür eine menschenwürdıge
reich und den USA ‚„keine breitere Auswirkung 5C- Gesellschatt““ (720-728): Grundsätzlıiıch habe dıe Gesetz. In Die eu«C Ordnung Jhg eft
habt haben‘“‘“ (D 479) Vorerst. Der eigene Beıtrag Kırche die Chance, eınen Bewußtseinswandel bei
VO! ahn 1st eın umtassender Forschungsbericht, den Menschen erwirken, talls sıe hre Glaub- (Dezember AA

der auch dıe katholischen Arbeıiten VO! würdigkeit wiederherstelle. Als Plädoyer tür die soz1uale Marktwirtschaft könnte
Schürmann einbezieht un! ZU: Schlufß teststellt, 11L1AM diıesen Autfsatz bezeichnen. Zunächst wiırd der
daß CS für das urchristliche Herrenmahl keine relig1- rage nachgegangen, Inwıeweıt dıe Behauptung

Kultur un Gesellschaft treffend ISt, da{fß Macht ın der Wirtschatt keıine Rolleonsgeschıichtliche Analogie 71Dt, auch nıcht das Pas-
samahl. Leider bleibt das TIThema entgegenNgE- spıele, Immerhiın kommt ın den Grundbegriffen der
setzter ökumenischer Vorbilder völlig gelöst VO! reinen ökonomischen Theorie die Macht überhaupt
Problem der Vollmacht Z.U] Vollzug des Opfer- ROMBACH, Mutma{fßun- nıcht VO'  5 Dıiıe Analyse kommt dem Schlufß, daß
mahls SCH über das Ende der ochkulturen In 65 durchaus eın Macht-Ungleichgewicht ın der

Philosophisches Jahrbuch Jhg 872 (4F97D)) Wirtschaft Z1bt, hne da{fß CS die Verantwortlichen
Halbbd 241—-7258 In der Wirtschatt aus ıhrer Sıcht als eın solches sehen„Hors de l’Eglise, point de —_ und erkennen. Mıt teilweise csehr anschaulichen Beıi-lut‘‘ L’coeuvre salvifique universelle de spielen werden sodann die Grundlagen der ökono-In Hypothesen für weiterführende Fragestellufigen

Dieu et les clivages tondamentaux de gleich weıt entternt VO] kulturkritischen Lamento mıschen und moralıschen esetze aufgezeigt. Dem-
’humanite. In Revue Theologique de wıe VO: Prinzıp Hoffnung wırd versucht, die Be- ach ann CS zwıschen ökonomischen (Gesetzen un:

hauptung VO' Fnde der Hochkulturen un dem dem moralıschen (Jesetz keine Kontlikte geben,Louvaın. Jhg Fasc. (1975) 460—475 Umbruch einer Kulturform erhärten. ;ohl aber zwiıischen wirtschattlicher Macht unı
Bekannt durch rühere bahnbrechende Aufsätze un! Dıie Hochkulturen sind dabei tür den Vert die ralıschem Gesetz. Schon beı den Überlegungen Z

Buücher DA Öffnung des kumenischen Horizonts, zweıte Phase einer ‚„Fundamentalgeschichte“‘ der Neuordnung der deutschen Wıiırtschaftt 948® sel C

Wagtl Thıls hier, angesichts der täglıch VO  — jedem Menschheit (nach eiıner ersten, tür dıe die Feier des eshalb davon auS:  Cn „Die ausgesprochenste
Menschen VOT dem Bildschirm machenden Er- Identitätsgeschehens VO| Daseıin und Umwelt, Indi- Mangelware, die augenblicklich gibt, 1st die Mo-
fahrung VO  } der globalen Verbundenheit aller Völ- viduum un! Gemeinschaftt, Leben und Sınn charak- ral Infolgedessen mussen WIr UI15S tür eine Lösung
ker der Erde, einen Versuch, dem Heilswerk teristisch ıst), in der die Entdeckung der Dımension entscheiden, die miıt dem Mindestmafß Moral A4US-

des ‚„„‚Hohen“‘ das alles vorherige sSOWweıt übersteigt, kommt.‘“(sottes nachzuspüren, un! knüpft die tast schon
VErgESSECENE Entscheidung des Oftiziums der Wwıe der Gott den Damon überragt schöpferisch iın
Frage d} ob N das eıl auch außerhalb der Kırche allen Lebensbereichen verwirklicht wird, VOrTr allem
gıbt Ja. WECNN eın Mensch Ona tide bzw. ‚„VOtOo*“ in Kunst unı ult Anthropologisch sınd die och- PESTEL, EDUARD Weltbevölkerung

un Welternährungskrise heute In Uni-tun will, W as (sJott In diesem Wollen bzw kulturen gekennzeichnet durch dıe Auffassung des
Nıchtwollen liege die „„letzte‘“‘ Spaltung der Menschen als Person, der die Wesensforderung versıitas Jhg ett (Dezember
Menschheıt, die durch alle Kontessionen und Reli- der Freiheit gehört. Dem esteht ach dıe Manıpu-
g10nen hindurchgeht. Dıie Kırche musse VO)] den latıon als innerste Wesensgefahr der Gegenwart

Der Verfasser, Protessor der Technischen Uni1-wıirklichen renzen des Menschen und VO'  —_ der gegenüber. Dem Manipulationsgescheh entspricht
begrenzten Herablassung (Gottes Kenntnis nehmen dabei eın Manipulationsdenken, das ‚„‚Mechanıs- versıtät Hannover, Mitglied des Clubs VO  _ Kom Un!
und dıe christliche Exıstenz auf jener tundamentalen men  \e® der Sozjalısatıon un Internalısatıon auch miıt Mihailo Mesarovıc Autor VO!  s dessen zweıtem

Bericht ‚‚Menschheıt Wendepunkt““, machtVorentscheidung ansıedeln, also auch fragen: W as och rechtfertigt, Ss1e kritisıeren. Selbst dıe
gibt 6 ‚„Christlıchem““ in der maoıistischen, postulierte Emanzıpatıon Freiheit als Selbstverfü- Bezugnahme aut die Arbeıt des ('lubs Anmerkungen
wyjetischen oder humanıstischen Exıstenz? Es gehe da Bung 1mM Sınn des Machens verbleibt 1Im Kreislaut Zur Welternährungskrise un: deren bevölkerungs-
nıcht Un eınen Pluralısmus, sondern eine Ver- der Manipulation. Es mMuUusse aber heute eine CUuU«C politischen Ursachen. FEr weıst dabei auf die ekla-
schıedenheit konkreter Berufungen, auch der ‚„kreatıve““ Selbstkonstitution des Menschen gehen, t(anten regionalen Unterschiede hın, sein Schwer-
soz1ıualen Befreiung. Thıls antwortet nämlıch auf das dıe treilich MNUur mıt Weltkonstitution ın punkt ist Südostasıen. Dort geht die Schere zwıschen
(an anderer Stelle VO'  } ıhm besprochene einem nıe abgeschlossenen Schöpfungsprozefß mMOg- Bevölkerungswachstum un Ernährungsmöglich-
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keiten weiıtesten auseinander: Beim heute A Z U- tiık Nur beı Berücksichtigung aller dieser Faktoren Vertasser wen1g optimıstischen Prognosen für die
nehmenden Bevölkerungswachstum waren 1im Jahre lasse sıch das Problem sen Bereıts die Vernachläs- nächsten Jahre autf dem Arbeitsmarkt. Der INIT sehr
20725 Eınfuhren an Getreide VO' CL W: »00 Miıllionen el statistischen Daten angereicherte Beitrag machtsıgung eines einzıgen musse Zur: Katastrophe tühren.
Tonnen notwendig, mehr als alle Nordregionen klar, dafß sıch die Sıtuation vOorausgesetzl, dafß nıcht
Sammmen produzieren könnten. Sein Ziıel ıSt, daß völlig unvorhersehbare Ereignisse eintreten in den
durch Anwendung aller verfügbaren Mıttel strateg1- SABOLO, YVES Emploi et Chömage, entwickelten Ländern schon bald durch schnellere

In Revue Internationale duscher Planung verhindert wiırd, daß das Wachstum Anpassung CUuU«C Gegebenheıiten un! Umstruk-
durch dıe 5S0os „„natürliıchen Regulationskräfte“‘, TIravaıl Vol 112 Nr (Dezember turıerungen bessern wird. Düster sıeht dagegen das
durch Unterernährung und Hungersnöte, gebremst Bild tfür die Entwicklungsländer AdUus, ın denen4423460werden mu{fß Seine Vorschläge: globale Sıchtung der durch verschiedene Faktoren bedingt selbst bei
Problemlage; produktive Investitionen, nıcht [1UTF In diesem als Vorbereitung tür dıe diesjährige KoOon- gröfßter Anstrengung 1mM Peitraum bıs 1990 das Pro-
Nothilfe; ausgeglichene wirtschattliche Entwick- terenz des Weltarbeitsbüros gedachten wiıchtigen blem der Arbeitslosigkeıt entscheidender un! e1N-
lung aller Regionen; industrielle Arbeitsteilung aut Report ber die Entwicklung VO!  —x Arbeitslosigkeit schneidender sein wiırd als das Problem des Hungers
weltweıiter Fbene und restriktive Bevölkerungspoli- und Beschäftigung VO 960 bıs 1990 kommt der Für 990 die Sıtuation „„EXplosiv““.

Personen und Ereignisse
Von den VO' den Bischöten auf iıhrer Herbstvollver- VÖO! Bischotsstühlen ın Ostblockländern üblichen Pham Van Dong seinerseıts gab der Hoffnung Aus-
sammlung beschlossenen 1er dem Sekretarıat der Schwierigkeiten zwıischen Kirche un! Staat kommt druck, da{fß die katholische Kırche der Errichtung
Bischofskonterenz zugeordneten Zentralstellen iIm Fall Breslaus das Problem der ımmer och zahl- eınes unabhängiıgen, wiedervereinigten Unı sO71411:

stischen Vaterlandes miıtwirke.wurden jetzt reı MmMiıt Geschättstührern besetzt. Lei- reich ın der 10zese lebenden deutschstämmıgen
ter der Zentralstelle tür Biıldung wurde Prot Aloys Katholiken dazu, das den Bischoft leicht dem Vor-
Heck; die Zentralstelle tür Pastoral leitet Prälat An- wurtszuwen1g der zuvıel rdiese Gruppe Dıie Sektion Frieden des Katholischen Arbeitskreises
LON Schutz unı die Zentralstelle tür Medien Direktor LU  =} Vielleicht wollte Gulbinowicz eın Zeichen tür Entwicklung und Frieden ıIn der Bundesrepublik
Wıilhelm Schätzler. Die Amtsdauer der Geschäfts- seizen, als CT seiıne gleichen Tag erfolgte Ernen- hat einstiımm1g beschlossen, die 1Albanısche
führer dauert fünt Jahre Nachfolger VO' Weıhbi- nung be1 einem Besuch ın der deutschen Nachbar- UOrdensschwester Teresa Boyaxhıu, bekannt
schof Walter ambpe (Limburg) als bischöflicher Re- kırche bekanntgab, CI ın Magdeburg der Bı- dem Namen Mutter Teresa, tür die Verleihung des
terent tür Hörtunk un Fernsehen wurde Weihbi- schofsweihe des Magdeburger Weihbischofs, Friedensnobelpreises 1976 vorzuschlagen. Multter
schot arl August Sıegel (Hamburg). Theo Hu  ch, teilnahm. Teresa bemüht sıch se1it vıelen Jahren mıiıt

eıner kleinen, VO! ihr gegründeten Schwesternge-
Der Altbischot der Evangélisch—Lutherischen Kır- ast parallel Zur Erklärung der ıtalienischen Bischöfe meıinschaft die Armen, Todkranken un: Ster-
che ıIn Oldenburg, Professor Wıilhelm Stählin, 1sSt ber Christentum und Marxısmus (vgl. ds Heft, benden In den Slums der indischen Millionenstadt
16 Dezember iın Prien Chiemsee ım Alter VO'  — 107) hat der Vizepräsident der Französiıschen Be- Kalkutta Der Vorschlag wiırd dıe Abgeordneten
97 Jahren gestorben. Er W ar Mitbegründer des schofskonterenz, Bischof Gabriel Matagrın VO!  - des Deutschen Bundestages weıtergeleıtet, die für
‚„‚Berneuchener Kreises‘“ und der evangelıschen Grenoble, ın eiınem Beıtrag tür se1ine Bıstumszeitung die Nobelpreisverleihung vorschlagsberechtigt
‚‚Michaelsbruderschaft‘‘, die eıne Erneuerung der eıne scharte Abgrenzung gegenüber den Kommunıt- sSınd
evangelischen Kırche Au lıturgisch-sakramentalem sten vollzogen. Dieser könne weder die bürgerlıche
Geist anstreben. Jahrzehntelang Wlr Stählin uührend Freiheit och dıe Freiheit ınsgesamt sıchern. Seine Der katholische Weihbischof VO  - Manıla, Hernando
ın der kumeniıschen ewegung tatıg. ach dem Lehre VO' Klassenkampf tühre in den Teutelskreis Antıporda, und eın Junger Priester sınd Mıtte De-

der Gewalt. Dıie kommunistische .„„‚Humanıte““Krıeg gründete mıt dem Paderborner zember In einem Kloster neben der Quiapo-Kirche
Erzbischoft ager den och heute bestehenden Ar- (LZ /6) wıdmete als Reaktion der Feststellung des In der philıppinıschen Hauptstadt ermordet aufge-
beitskreis katholischer un! evangelıscher Theolo- Bischots eiınen langen Artikel, 1n dem sıe von tunden worden. Der 60jährıge Bischot War $en-

sichtliıch mıt eınem Strick erdrosselt worden, wäh-SCN, der seiıtdem eıne bedeutende Raolle für die Matagrın, der als sozlalpolıitisch aufgeschlossener
Schaffung eınes ökumeniıschen Bewußtseins in und engagıerter Bischof gilt, meınte, habe sich rend INan dem 28jährıgen Geıistlichen Raymundo
Theologıe und Kırche der Bundesrepublik gespielt bısher nıcht als Mann des Anathems betätigt. Often- Costales die Kehle durchgeschnitten hatte, nachdem
hat bar wolle die katholische Hierarchie aber NU] durch Zuerst mıt einem stumpfen Gegenstand auf den

eine Rückkehr Posıtıonen A der Zeıt Leos 111 Kopf geschlagen worden W  z Verdächtigt werden
Kardınal Francoıs arty, Erzbischot VO: Parıs, krı- ZWeı trühere Hausmeıister des Klosters un! der Ver-

SCr schatten mache.
eıne Entwicklung bremsen, dıe ihr ım }eigenen La-

wandte eıines Ptarrsekretärs.tisıerte 1n eıner Predigt : Januar den tranzösı-
schen Watitenhandel. Frankreich verteidige Recht
den Frieden. ber aufgrund schlechtverstandener er Vorsitzende der US-Bischofskonferenz, Erzbi- Aut eınen Kompromiß ein1ıgten sıch Biıschot Charles

(srant VO! Northampton in England un der katho-wirtschaftlicher Notwendigkeıten rlaube CS sıch, schof Joseph Bernardın VO Cincıinnatı, seLzie sıch
seiıne Zahlungsbilanz durch Verstärkung des Wat- VOr eınem VO!] räsıdenten einberutenen Komitee lısche Pfarrer Oswald Baker 1ın eiınem seıit September
tenhandels 1 Gleichgewicht halten. In der glei- dafür e1n, dafß allen Indochina-Flüchtlingen des V1 - vorıgen Jahres schwelenden Streit. Dem Pftarrer VO]  -

Jahres der „permanente Residenz-Status““ Downham Market In Ostengland war VO'  $ seinemchen Predigt bedauerte der Kardınal die zuneh-
mende Praxıs VO'  z Kırchenbesetzungen durch eingeräumt wırd Mırt dem augenblicklichen Status Bischoft dıe Leitung s$eıner Pfarrei worden,
Protestkampagnen un: Streikende. können die mehr als 100 000 Flüchtlinge Z W al Arbeit weiıl er sıch geweıigert hatte, die Liturgiereform

un: Regierungshilfen bekommen, jedoch keinen durchzuführen. Er tühlte S1C| wıe CI erklärte „1M
Zum Erzbischot VO] Breslau, mıiıt rund reli Antrag autf Gewährung der US-Bürgerschaft stellen. Gewissen gebunden“‘, 1Ur die lateinısche Tridenti-
Mılliıonen Katholiken eine der größsten Diözesen nısche Messe lesen. In der in der englıschen ÖOf-
Europas, hat apst Paul VI Januar den 1s- Der Erzbischof VO'  x Hanoı, Joseph Trınh Nhu HE, tentliıchkeit oroßes Autsehen erregenden Angele-

iIst miıt reı weıteren Bischöten 31herıgen Apostolischen Administrator des polnı- genheıt einıgten sıch Bischof unı Pfarrer jetzt auf
schen Territoriums des Erzbistums Wılna, Henryk Dezember VO:! nordvietnamesischen Premiermini1- eıne Baker ‚„‚freundschaftliıche und praktische
Roman Gulbinowicz, ernannt. Er 1St damıt ach- ster Pham Van Dong empfangen worden. Dıe Presse Lösung einer sehr verzwickten Sıtuation““. eıt An-

des Landes berichtete, der Erzbischot habe dem Pre-folger des März 974 verstorbenen Kardınals fang Januar liest fn die Messe entsprechend der alten
Bolestaw Kominek. Die ungewöhnlhch lange Dauer mıer „eıne gyute Gesundheıt, das vietnamesiısche Liturgie iın der Stadthalle, während der Cu«c Ptarrer
der Sedisvakanz afßt darauf schließen, dafß der Cuc Volk auft dem Weg des Aufbaus und des Wohlstan- dıe eCuE englische Messe ın der Ptarrkırche hest.

Kommentar Bakers: „Ich bın nıcht länger der Ge-Erzbischoft eın Kompromuifskandıdat 1St, auftf den sıch des tühren können‘“‘, gewünscht. Der Erzbischot
Vatıiıkan und polnische Kırche eınerseits un:! dıe soll weıter erklärt haben, teıle dıe Begeisterung meindepfarrer, aber eın Ptarrer der Gemeinde.‘‘
staatlıchen Stellen andererseıts erst ach langem un! den Stolz der vietnamesischen Katholiıken ber
Tauzıehen einıgten. Zu den 1ImM Fall der Besetzung Befreiung, Unabhängigkeıt un Wiedervereinigung. Diesem Heft lıegt das Jahresregister 1979 hbei


